
Wiedersehen mit Winneton 
Im Jahre 1897 schlössen die Soldaten 

der Königin V ik t o r i a mit den west­
kanadischen Indianern feierliche Ve r ­
träge ab, in denen s ich Großbritannien 
verpflichtete, den Ureinwohnern des 
Landes für die Abtretung von Grund 
und Boden „solange das Gras wächst 
>nd die Flüsse fließen" jährlich einen 
gewissen Beitrag zu zahlen. Diese Be­
stimmungen sind heute noch in Kra f t 
und jeden Sommer feiern die einzelnen 
Stämme den Tag, an dem das Flugzeug 
oder das Motorboot des brit ischen Z a h l ­
meisters bei ihnen erscheint. 

Tage lang reiten oder fahren die I n ­
dianer mit Frauen und K indern an die 
festgesetzte Stelle, denn der Zahltag ist 
oft die einzige Gelegenheit des Jahres , 
freunde und Verwandte zu sehen. In 
kurzer Zeit wachsen in den Wa ld ­
l ichtungen Zeltdörfer aus dem Boden, 
und an den Seeufern flammen die 
Lagerfeuer auf. A l l e s harrt der Nach­
fahren jener weißen Männer, die einst 
bei der Friedenspfeife fe ier l ich ge­
schworen haben, in alle Zukunft für den 
Roten Mann Sorge zu tragen. End l i ch 
erscheint der Beamte in Begleitung des 

Arztes und eines Mitgl iedes der König­
l ich Kanadischen Berittenen Polizei . So­
bald der feierl iche A k t vorüber ist, geht 
es hoch her, bietet doch der Zahl tag 
dem Indianer, der das ganze J a h r über 
einsam „im B u s c h " lebt, eine Menge 
selten gekosteter Genüsse. Für v ie le ist 
er zugleich die einzige Gelegenheit, den 
J-ahresvorrat an Tee, Kle idung, Decken, 
Mehl , Zucker und Fett, Munit ion und 
Waffen zu ergänzen und wenn Jagd und 
Ernte in diesem J a h r gut gewesen sind, 
v ie l le icht sogar eine Weckeruhr , einen 
Radioapparat oder einen Außenbord­
motor einzuhandeln. 

Die Vertragsbestimmungen sind ver-

8-6093 

schieden. Einige schreiben eine Zahlung 
von fünf, andere von v ie r Dol lar pro 
Kopf vor. In anderen s ind Zulagen für 
die Stammeshäuptlinge und ihre ge­
wählten Räte vorgesehen. (Häuptlinge 
und Räte können auch englische V e r ­
dienstabzeichen erhalten.) In allen Ve r ­
trägen aber hat s ich die Regierung ver­
pflichtet, in Notzeiten für Lebensmittel , 
K le idung und ärztliche Hi l fe zu sorgen. 
Diese Verträge kosten Kanada jährlich 
2,500.000 Dollar. 
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